
 

 

Organisierte sexualisierte und/oder rituelle 

Gewalt  
 

Die Gesellschaft ist in den vergangenen Jahren immer wieder durch Missbrauchsskandale 

erschüttert worden. Staufen 2017, Lügde 2018, Bergisch-Gladbach 2019, Münster 2020 führen 

eindrücklich vor Augen, wie weit verbreitet organisierte sexualisierte und/oder rituelle Gewalt ist, 

auch in Deutschland. Kinder können sich noch nicht selbst vor Gefahren schützen, weshalb alle 

aufgefordert sind, genau hinzusehen und das Wohl des konkreten Kindes im Blick zu behalten. 

Dennoch kommt es immer wieder zu Übergriffen. Kinder werden in Netzwerken systematisch und 

intensiv ausgebeutet und sind den Missbrauchs-, Folter- und Gewaltexzessen von Täter*innen 

ausgeliefert. Häufig sind Eltern oder Personen im familiären Umfeld aktiver Part im Gefüge.  

Es ist wichtig, dass insbesondere Fachkräfte in der täglichen Zusammenarbeit mit Kindern und 

Jugendlichen, sowie im Kontakt mit den jeweiligen Familien, lernen, solche Gewalttaten denken zu 

können, um mögliche Anzeichen wahrzunehmen und einordnen zu können. Wer sich nicht vor 

Augen führt, welche brutale Formen von Gewalt praktiziert werden, rechnet nicht damit und lässt 

ggf. Chancen, in denen sich ein Kind öffnet oder Anzeichen für eine mögliche Kindesmisshandlung 

zeigt, aus Unwissenheit verstreichen. So wird auch in einem Bericht zur Pressekonferenz der Polizei 

in Münster zu den Missbrauchsfällen darauf hingewiesen, dass Ermittler*innen der Polizei, 

Verdächtigen meist nur über IP-Adressen und nicht durch aufmerksame Menschen auf die Spur 

kämen1. Dieses Kapitel möchte einen einführenden Einblick über organisierte sexualisierte und/oder 

rituelle Gewalt geben.  

 

15.1. Begriffsklärung 

Organisierte sexualisierte Gewalt bezeichnet Übergriffe und Gewalttaten, die strategisch von einem 

Netzwerk an Täter*innen an Kindern und Jugendlichen, teilweise bis ins Erwachsenenalter hinein, 

ausgeübt werden. Es können verschiedene Formen der Ausbeutung vorliegen, wie bspw. der Zwang 

zur Prostitution oder die Produktion und/oder der Handel von Missbrauchsabbildungen, auch 

bekannt als Kinderpornografie. Die Ursachen für solches Verhalten sind vielfältig und reichen von 

perfiden Persönlichkeitsstrukturen bis hin zu kommerziellen Interessen. Auch Ideologien können 

Gründe liefern. So werden Fälle, bei denen Täter*innen versuchen, ihre Handlungen durch 

Ideologien zu rechtfertigen oder sie dadurch mit einem scheinbaren Sinn zu hinterlegen, auch als 

rituelle Gewalt bezeichnet. Die rituelle Gewalt gilt dabei als eine besondere Form der organisierten 

                                                
1 vgl. Spiegel 2020.  

15. 



2 
 

 

Gewalt 2 . Einblicke in die Strategien organisierter und/oder ritueller Gewalt gibt der Bericht 

„Geschichten die zählen“, der 2021 von der Unabhängigen Kommission zur Aufarbeitung sexuellen 

Kindesmissbrauchs veröffentlicht worden ist. Dem Forschungsprojekt lagen u.a. „Daten aus 

anonymen Online-Befragungen von Betroffenen organisierter und ritueller Gewalt sowie von 

psychosozialen Fachpersonen zugrunde, die Betroffene professionell begleitet haben“3. Es werden 

folgende Strategien geschildert:  

„Die Teilnehmer:innen beschrieben eine erzwungene Mittäterschaft oder die Vorbereitung von 

Gewaltverbrechen. Sie beschrieben Bedrohung, Nötigung, Bespitzelung, Verschleppung, 

Verfolgung und Erpressung. Es wurde von Aufnahmen der Taten auf Film und Foto als 

„Beweismaterial“ zur Erpressung berichtet. Zusätzlich zeigten die Berichte, dass durch 

zielgerichtete und wiederholte Anwendung schwerer Gewalt — auch unter Zuhilfenahme von 

Drogen, Hypnose oder Elektroschocks — eine Aufspaltung der (kindlichen) Persönlichkeit 

erzeugt werden sollte. Diese „gezielte Aufspaltung“ diene über verbundene Konditionierungen 

(auch Programmierungen genannt) einer erleichterten Steuer- und Kontrollierbarkeit der betroffenen 

Personen. Weitere Berichte beschrieben, dass die Täter:innen die Konditionierungen der 

gespaltenen Anteile nutzen, um Betroffene für Zwangsprostitution und -pornografie zu 

„verkaufen“. Personen mit ORG-Erfahrung führten in diesem Zusammenhang aus, dass sie 

kommerziell ausgebeutet und an andere Täter:innen weitergegeben wurden. Die Mitglieder der 

Gruppierung und weitere Fremdtäter:innen veranstalteten „Orgien“ und „Sex-Partys“ im Bordell 

oder im Privaten“4.  

Ebenfalls deckt der Bericht auf, dass die Taten nach Angaben der Studienteilnehmer*innen bereits 

früh im Durchschnittsalter von 3 Jahren begannen und mehr als die Hälfte der Befragten Mitglieder 

der eigenen Herkunftsfamilie als Täter*innen benannten5.  

 

15.2. Hilfe für Betroffene & Ansprechpersonen für Fachkräfte 

Sofern Sie als Fachkraft bei einer Person organisierte sexualisierte und/oder rituelle Gewalt 

vermuten, empfiehlt es sich sensibel und bedacht vorzugehen. Betroffene im Kindes- und 

Jugendalter können durch dissoziative Persönlichkeitsspaltungen Taten ggf. erst mit zunehmenden 

Alter einordnen oder in die eigene Bewusstheit bringen. Es muss daher vorsichtig geprüft und 

hinterfragt werden, inwieweit ein gezieltes Nachfragen für die betroffene Person als hilfreich erlebt 

und welche Konsequenzen dadurch angestoßen und ausgelöst werden würden. Für diesen 

                                                
2 vgl. Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs 2021, S. 2. 
3 Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs 2021, S. 2. 
4 Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs 2021, S. 5. 
5 Vgl. Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs 2021, S. 13. 



 

 

Abwägungsprozess können folgende Stellen als hilfreiche Unterstützung dienen. Ihr Angebot richtet 

sich auch an Betroffene direkt.  

 

 Hilfe-Telefon berta des N.I.N.A. e.V.  

Beratung bei organisierter sexualisierter und ritueller Gewalt 

Telefon: 0800 30 50 750 

Telefonzeiten: Dienstag 16 bis 20 Uhr und Freitag 9 bis 13 Uhr 

Homepage: https://nina-info.de/berta  

 

 Beratungsstelle für Betroffene häuslicher und/oder sexueller Gewalt des SKF e.V. 

Schäferstr. 11, 87600 Kaufbeuren 

Telefon: 08341 9080313 

Homepage: www.beratungsstelle-gewaltschutz-skf.de   

 

 AntigewaltKompetenzZentrum AKZ e.V. Ottobeuren 

Ausstiegsberatung und Begleitung aus organisierter ritueller Gewalt 

Ansprechperson: sabine.weber@akz-allgaeu.de 

 

 Vielfalt e.V.  

Informationen zu Ritueller Gewalt, Trauma und Dissoziation 

Telefon: 0421 7949434 

Telefonzeiten: Mittwochs 17-18 Uhr, Freitags 9:30-11 Uhr 

Homepage: www.vielfalt-info.de   

 

 Trauma Hilfe Zentrum München e.V.  

Telefon: 089 41327950 

Telefonzeiten: Montag, Mittwoch und Freitag von 10 bis 13 Uhr 

Homepage: www.thzm.de  

 

 

 

https://nina-info.de/berta
http://www.beratungsstelle-gewaltschutz-skf.de/
mailto:sabine.weber@akz-allgaeu.de
http://www.vielfalt-info.de/
http://www.thzm.de/
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Viele Fragen, die sich Betroffene organisierter sexualisierter und/oder ritueller Gewalt stellen, 

werden vom N.I.N.A. e.V., dem Anbieter des berta-Telefons, im schriftlichen Werk „SUPPORT – Ein 

Leitfaden für den Ausstieg“ thematisiert. Der Leitfaden gibt auf 110 Seiten Antworten und lässt sich 

online über die Homepage des N.I.N.A. e.V.: https://nina-info.de/berta abrufen.  

Darüber hinaus bestehen weitere allgemeine bundesweite Hilfsangebote im Zusammenhang mit der 

Thematik des sexuellen Missbrauchs:   

 Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch 

Telefon: 0800 22 55 530 

Telefonzeiten:  Montag, Mittwoch und Freitag 9 bis 14 Uhr 

    Dienstag und Donnerstag 15 bis 20 Uhr 

 Alle Fragen zum Thema „Sexueller Missbrauch an Kindern und Jugendlichen“ 

 

 Spezialisierte Online-Beratung für Jugendliche, Erwachsene und Fachkräfte  

Beratung sicher und vertraulich per E-Mail möglich  

Fachkräfte und Institutionen können Termine per Videochat buchen 

Homepage: https://www.hilfe-telefon-missbrauch.online/  

 

Ebenfalls empfehlenswert ist das „Hilfe-Portal Sexueller Missbrauch“, über das sich Hilfsangebote 

in Wohnortnähe anzeigen lassen kann: https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://nina-info.de/berta
https://www.hilfe-telefon-missbrauch.online/
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite
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